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angebauten Öftlichen Theile, die aus einem weit ausladenden Kreuzfchiff und einem 
Chor mit Umgang und Kapellen beftehen. Hier findet fich auf der Vierung des 
Kreuzfchiffes die in Fig. 539 dargeftellte Kuppelanlage, wo die entfchiedene Höhen- 
richtung aufgegeben ift, die Kuppel ohne Gefimskranz, alfo in unmittelbarer Ver- 
bindung aus den Gewölbzwickeln hervorgeht, die von fchlanken Eckfäulen 
auffteigen. Damit war eine größere 
Annäherung des fremdartigen Sy- 
ftems an die heimifche Bauweife 
erreicht. 

Endlich fchließen fich hieran 
die Bauten der nördlichften diefer 
Gruppe, des Poitou, wo man 
neben der Nachwirkung römifcher 
Einflüfe die Kundgebung eines 
fpecififch keltifchen Nationalcharak- 
ters erkennt, der fich zumeift in 

einer wildphantaftifchen Decoration 
bemerklich macht. Das Tonnen- 
gewölbe herrfcht hier wie im Süden 
bei der Ueberdeckung der Räume 
vor, die Anlage des Langhaufes be- 
fteht entweder aus einem einzigen, 
oder aus drei faft gleich hohen 
Schiffen, ohne felbftändige Beleuch- 
tung des mittleren. Auch der Chor- 
grundriß ift meiftens einfach, felten 
mit Umgang und Kapellen, meiftens 
halbrund oder gar gradlinig ge- 
fchloffen. Der Hauptthurm ift auf 
dem Kreuzfchiff, während in der 

Regel an der Fagade unbedeutende 
runde oder polygone Treppen- 
thürme ftehen. Ihre charakterifti- 
fcheErfcheinung erhalten diefe Bau- 
ten aber durch die fchwere, derbe, 

oft phantaftifche Ornamentation, 
welche befonders die Fagaden völlig 
teppichartig überzieht. Ein glän- 
zendes Beifpiel diefer Art bietet die 
Kirche Notre Dame la grande 
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Kirche zu Fontevrault. Fig. 537. 

zu Poitiers, deren Fagade wie eine derbe Goldfchmiedearbeit jener Zeit ausfieht. 
In der Maine und Anjou geht der Styl der altfranzöfifchen Schule in den Bauten in 

Bauten in 
Poitou. 

Maine und 
der benachbarten Nordlande über, namentlich durch Aufnahme des Kreuzgewölbes Anjou. 
in den Langhausbau. So verhält es fich mit der Kathedrale von Angers, die 
in ihren ftark überhöhten Gewölben ein kuppelartiges Anfteigen erkennen läßt. 
Dagegen zeigt der Schiffbau der Kathedrale von Le Mans die völlig ausgebil- 
deten fpitzbogigen Kreuzgewölbe der Uebergangszeit. Obwohl einer der glanz-


